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CHARLIE CHAPLIN (1889–1977)
THE CIRCUS

 
69 Min., USA 1928

Regie: Charlie Chaplin
Darsteller: Charlie Chaplin, Merna Kennedy, Allan Garcia u. a.

Komposition: Charlie Chaplin (1969)
Einrichtung: Timothy Brock (2003)

Stummfilm mit Live-Musik

Stefanos Tsialis  Dirigent

EFPI FilmPhilharmonie Presentation
Film Copyright © Roy Export S.A.S.

Musik Copyright © Roy Export Co. Ltd und Bourne Co. Alle Rechte vorbehalten.
Charlie Chaplin™ ©  Bubbles Incorporated SA

Bild-, Ton- und Filmaufnahmen sind nicht gestattet.



 

einem Ehren-Oscar ausgezeichnet – als Autor,  
Regisseur, Darsteller und Produzent in einer 
Person. 

Die Musik, die heute zu »The Circus« erklingt,  
entstand erst in den 1960er Jahren, als Chaplin 
begann, mehrere seiner früheren Filme, die  
ursprünglich ohne eigene, festgelegte Musik  
gezeigt worden waren, mit eigens konzipierter 
Musik neu herauszugeben. In diesem Zusammen-
hang schrieb er erstmals eine vollständige Musik 
zu »The Circus« und sang – im Alter von fast 80 
Jahren – auch den Titelsong »Swing Little Girl« ein. 

Chaplin verfügte über keine akademische Kom-
positionsausbildung und konnte seine musikali-
schen Ideen nicht notieren, war jedoch ein erfah-
rener Musiker. Er spielte mehrere Instrumente und 
entwickelte seine Einfälle meist unmittelbar aus 
den Szenen heraus – am Klavier, durch Singen 
oder Pfeifen – und arbeitete mit Arrangeuren  
zusammen, die diese Entwürfe ausformulierten. 
Musik verstand Chaplin nicht als nachträgliche 
Illustration, sondern als Teil des filmischen  
Ablaufs, eng verbunden mit Bewegung, Rhythmus 
und Tempo des Spiels. Besonders anschaulich 
zeigt sich dies in der berühmten Drahtseilszene, 
für die Chaplin eigens das Seiltanzen erlernte,  
um auf filmische Tricks zu verzichten. Während 
der Tramp balanciert, begleitet ihn ein leichter 
Walzer. Für das Publikum wirkt der Auftritt elegant 
und mühelos – während für den Tramp jeder 
Schritt ein Wagnis ist. Die Musik macht diese 
Spannung hörbar, ohne sie auszusprechen. 

»The Circus« erzählt von Erfolg, der sich nicht 
festhalten lässt, und von Liebe, die verletzlich 
bleibt. Anerkennung erscheint als etwas Vor- 
läufiges, Nähe als etwas Unsicheres. Darin liegt 
die anhaltende Aktualität dieses Films.

Dr. Johann Layer

Der Tramp – Charlie Chaplins Paraderolle – wird 
zu Unrecht für einen Taschendieb gehalten und 
stolpert auf der Flucht vor der Polizei versehent-
lich in eine Zirkusmanege. Seine hastigen  
Ausweichbewegungen lösen beim Publikum  
Gelächter aus – sie werden für eine neue Attrak-
tion gehalten. Der strenge Zirkusdirektor zögert 
nicht lange und engagiert ihn. Doch schnell zeigt 
sich ein Problem: Er ist nur dann komisch, wenn  
niemand es von ihm verlangt. Sobald seine  
Auftritte geplant oder wiederholt werden sollen, 
versagt alles. Während der Direktor versucht, 
Ordnung und Kontrolle durchzusetzen, wird Char-
lie gerade dann zum Erfolg, wenn etwas schief-
geht. Die Lage wird noch komplizierter, als der 
Tramp sich in die Tochter des Direktors verliebt … 

Als »The Circus« im Januar 1928 in New York 
Premiere hatte, befand sich das Kino in einer  
Phase des Umbruchs. Der Tonfilm hatte sich ge-
rade durchgesetzt, doch Chaplin hielt noch einmal 
bewusst an der Form des klassischen Stummfilms 
fest. »The Circus« ist der letzte Film, den er voll-
ständig ohne gesprochene Sprache und ohne 
aufgezeichnete Geräusche realisierte – getragen 
allein vom Körperspiel, von Gestik und Mimik  
sowie der musikalischen Begleitung im Kinosaal. 
Spätere Filme wie »City Lights« oder »Modern 
Times« blieben zwar dem stummen Ausdruck  
verpflichtet, arbeiteten jedoch bereits mit einer 
fest zum Film gehörenden Tonspur. 

Die Arbeit an »The Circus« war von erheblichen 
Belastungen begleitet. Ein Brand zerstörte Teile 
der Studiokulissen, private Krisen und rechtliche 
Auseinandersetzungen überschatteten die  
Produktion. Chaplin bezeichnete die Dreharbeiten 
später als besonders anstrengend, für das zeit-
genössische Publikum spielte dies jedoch kaum 
eine Rolle: »The Circus« wurde international  
gezeigt und war ein großer kommerzieller Erfolg.  
Bei der Oscarverleihung 1929 wurde Chaplin mit 
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So. 22.02.26| 19:00 Uhr| Laeiszhalle Großer Saal 

 BEETHOVENS VIOLINKONZERT,  
HENZES SINFONIA N. 8 

Sylvain Cambreling, Clara-Jumi Kang und die Symphoniker Hamburg
  

Sa. 11.04.26| 20:00 Uhr| Laeiszhalle Kleiner Saal 

KAMMERMUSIKALISCHE WERKE VON  
RACHMANINOW, PROKOFJEW U. A. 

Giuseppe Gibboni und Arsenii Moon 
 

So. 12.04.26| 11:00 Uhr| Laeiszhalle Großer Saal 

PROKOFJEWS »KLASSISCHE«  
SYMPHONIE, TSCHAIKOWSKYS  

VIOLINKONZERT UND MEHR  
Emmanuel Villaume, Maxim Vengerov und die Symphoniker Hamburg

 

Sie möchten keines unserer Konzert-Highlights verpassen?  
Dann abonnieren Sie unseren Newsletter unter  
symphonikerhamburg.de/newsletter 
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